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Großes Hauptquartier , 28 . Mai (WTB .) Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Am Kemmel « nd an der Lys , ans dem
Schlachtfeld zu beiden Seiten der Somme und
an der Avre haben sich die Artilleriekämpfe
gestern morgen sehr verschärft.

Zwischen Voormezelle und Locer stießen «nr
m die französischen Linien vor und brachten
mehr als 300 Gefangene ei « .

Der Angriff des deutschen Kronprinzen süd¬
lich von Laon führte zu vollem Erfolg . Die
dort stehenden französischen « nd englischen Divi¬
sionen wurden vollständig geschlagen.

Die Armee des Generals v . Böhn  hat den
khemin des Dames erstürmt . Der langgestreckte
Bergrücken, auf dem der große Durchbruchs-
versnch der Franzosen im Frühjahr 1917 zer¬
schellte und den wir aus strategischen Gründen
im Herbst vorigen Jahres räumten , ist wieder
in unserer Hand.

Nach gewaltiger Artillerievorbereitung er¬
zwang unsere unvergleichliche Infanterie im
Morgengrauen zwischen Vauxaillon und Craonne
kn Uebergang über die Aillette und drangen
weiter östlich zwischen Corbeni und der Aisne
in die englischen Linien ein.

Völlig überrascht leistete die Besatzung der
erste» feindlichen Linien meist nur geringen
Widerstand . Schon in den frühen Morgen¬
stunden war Pinon , Chavignon , Fort Malmaiso » ,
Courtecon , Cerny , der Winterberg « nd Craonne,
der Viüerberg , und die ausgebauten Berge bei
und nördlich von Berry au Bac erstürmt.

Gegen Mittag war unter steten Kämpfen
zwischen Vailly und Berry au Bac die Aisne
erreicht; Vailly wurde genommen . Das Trichter¬
feld der vorjährige « Frühjahr - und Herbstkämpfe
war in unaufhaltsamen Avgriffsdrang über¬
wunden.

Am Nachmittag ging der Angriff weiter.
Ueber Vauxaillon und Vailly stehen wir auf
den Höhen bei Neuville , Laffaux und nördlich
von Conde . Zwischen Vailly und Berry an Bac
habe» wir die Aisne überschritten und den
Kampf in das seit 1914 vom Krieg unberührt
gebliebene Gebiet hineiugetragen . Von den be¬
festigten Waldhöhen auf dem Südufer des Flusses
wurde der Feind erneut geworfen . Wir haben
über Vailly und Beauvieux die Höhen hart
nördlich der Vesle erreicht . Die Armee des
Generals von Below (Fritz ) warf den Feind
aus seinen starke» Stellungen zwischen Sapi-
gueul und Brimont über de» Aisne — Marne¬
kanal zurück « nd erstürmten auf dem Westufer
des Kanals die Orte Cormeicy , Cauroy « nd
Lsivre . Bisher wurden IS 000 Gefangene ge¬
meldet.

Zwischen Maas und Mosel und an der loth¬
ringischen Front lebte die Gesechtstätigkeit auf.
Vorstöße in die feindliche Linie brachten ! mehr
als 150 Gefangene französischer und amerika¬
nischer Regimenter ein.

Der erste Generalqnartiermeitzer
Ludendorsf.

Der deutsche Abendbericht.
. Berlin,28 . Mai , abends . (WTB . Amtlich .)
0 » Fortführung unseres Angriffs auf die Aisne
wurden die Erfolge des gestrigen Tages er¬
weitert. Wir stehen im Kampf um den AV-

der Vesle zwischen Soiffons und westlich
nan Reims und haben zu beiden Seiten von
«isures das südliche Ufer genommen.

! Zur Rricgslage.
Berlin,  28 . Mai . Die am 27 . Mai begon¬

nene Schlacht am Chemin des Dames hat in wenigen
Stunden zu gewaltigen Erfolgen geführt . Aufs
neue haben französische und mit ihnen englische
Divisionen bereits am ersten Sturmtag eine schwere

, Niederlage erlitten . Am ersten Sturmtag war be¬
reits um 10 Uhr vormittags der Aisnekanal an zwei
Stellen überschritten , nachdem die gewaltigen Berg¬
stellungen und Befestigungen der Franzosen in kür¬
zester Zeit in glänzendstem Sturmlauf genommen
waren . Der Feind war in keiner Weise auf den
Angriff vorbereitet . Die erst kürzlich hierher ge¬
setzten englischen Divisionen waren völlig überrascht.
Die Franzosen hatten nur örtliche Angriffe erwartet.
Bereits sind aber von 6 Divisionen Gefangene ein¬
gebracht , darunter zahlreiche Engländer der 50 . und
8 . englischen Division . Die ' von der Division ge¬
meldeten Gefangenenzahlen wachsen beständig . Schon
sind in großer Zahl erbeutete Geschütze gemeldet.
Die eigenen Verluste sind Hering. Die feindliche
Artillerie antwortete stellenweise nach dem deutschen
Wirkungsschießen nicht mehr . Das Wetter an der
Kampffront ist im Gegensatz zu den Vortagen sonnig
und schön.

Der Tagesbericht vom Dienstag läßt den Sieg
am Chemin des Dames  noch bedeutender er¬
scheinen als der immerhin schon inhaltschwere Vor¬
bericht vom Montag Abend . Aus den Damenweg
hat sich der Angriff gar nicht beschränkt , sondern
noch weiter nach Osten übergegriffen , sodaß der
englische Bericht summarisch von Soiffons bis Reims,
und der französische, der noch nichts zu sagen weiß,
als daß die Schlacht noch im Gang ist, vom Wald
von Pinon bis Reims spricht . Schon jetzt ist ein
gewaltiger Sieg erfochten , dessen sich die Feinde
wohl nicht versehen haben mit ihrem Ruhmgerede,
daß ihre Armeen diesmal den Angriff voll des
Haffes erwarten , den Deutschen ihr Schicksal zu be¬
reiten . Es ist schon wieder anders gekommen und
das eitel Gerede Lügen gestraft worden , wie stets
vorher . Es scheint aber , daß sich der neue Sieg
noch weiter ins Gewaltige auswachsen wird.

Rundschau.
Der Kaiser  richtete vom Schlachtfeld  südlich

Laon  folgendes Telegramm an die Kaiserin:
Wilhelm hat heute die Engländer und Franzosen
auf dem Chemin des Dames angegriffen . Die stark
ausgebaute Höhenstellung ist nach gewaltigem Ar¬
tilleriefeuer von unserer herrlichen Infanterie erstürmt
worden . Wir haben die Aisne überschritten und
nähern uns der Vesle . — Fritz mit der ersten
Gardeinfanteriedivision hat als einer der ersten die
Aisne erreicht . Auch die 28 . Division hat sich
wiederum ausgezeichnet . Die Engländer und der
Franzose sind vollständig überrascht worden . Unsere
Verluste sind gering . Morgen geht es weiter ! Gott
hat uns einen schönen Sieg beschert und wird uns
weiter Helsen. Grüße Wilhelm.

Berlin,  28 . Mai . (WTB .) Die artilleristische
Leistung der Deutschen am ersten Tage der Schlacht
an dem Chemin des Dames ist ein ballistisches
Kraftstück ersten Ranges . Das Feuer der deutschen
Batterien mußte unausgesetzt über Berg und Tal
geführt werden . Glänzend lösten die Batterieführer
ihre Ausgabe . Die feindlichen Verbindungen wur¬
den zerstört , fast alle Kabel zerschossen. Das Sturm¬
reifschießen der feindlichen Stellungen glückte in
vollstem Maße . Das Niederhalten der feindlichen
Artillerie , die bald nur noch mit einzelnen Geschützen
antwortete , war gelungen . Die Infanterie erstieg
dicht hinter dem Feuerwall durch Geschoßtrichter und
Drahtverhaue die steilen , unwegsamen Wege zum
Chemin des Dames und konnte den in Höhlen und
Unterständen verborgenen Feind überraschen . So¬
fort ging es längs des Südhanges weiter vorwärts.
Zahlreiche Gefangene und unermeßliche Beute sielen

den nachfolgenden Jnfanteriewellen in die Hand.
Bei Vailly wurden 4 Klauengeschütze erobert . Noch
am 26 . Mai beschossen sie Laon und hätten auch
diese Stadt in einen Trümmerhaufen verwandelt,
wäre der deutsche Angriff nicht rettend erfolgt.

Berlin,  28 . Mai . Zu dem neuen Sieg im
Westen sagt das „Berl . Tagbl ." : Seine Bedeutung
liegt darin , daß er wieder bewiesen hat , wie sehr
die deutsche Heeresleitung es versteht , ihre groß¬
zügigen Plane bis zum Augenblick der Ausführung
zu verschleiern . — Wahrlich , heißt es in der Nordd.
Allg . Ztg ., ein neues Meisterstück deutscher Kriegs¬
kunst . In breiter Front sind Truppen unseres
deutschen Kronprinzen in altgewohnter Schlagkraft
und Frische zum Sturm angetreten und hatten bis
zum Abend die Höhen erstürmt , um deren Besitz
im letzten Herbst so hart gerungen wurde , und
deren Gewinn die Franzosen seinerzeit so unendlich
viel Blut kostete.

Berlin,  28 . Mai . (WTB .) Die gefangenen
Engländer und Franzosen geben die vollständige
Ueberraschung zu. Man vertraute ans die Unbe-
zwinglichkeit der Bergstellungen . Ein alter Krieger
aus der Bretagne nannte das deutsche Schlagseuer
das stärkste , das er im Krieg erlebt habe . Der
Mann gehört zu dem bewährten , tapferen Bretonen-
regiment 19 . Er bewundert die Organisation der
deutschen Artillerie , die in zwei Stunden vollbracht
habe , wozu die Franzosen Tage gebraucht hätten.
Der Winterberg wurde von der 50 . englischen
Division verteidigt , auffallend jungen Kerlchen in
großer Menge . Sie waren sicher nneingeübter Ersatz
aus dem Mutterlande . Die Offiziere klagen über
die Strapazen der Division . An der Somme fochten
sie als Eingreifedivision , dann am Kemmel . In

' „Ruhe " gestellt , wurden sie nochmals abgekämpft,
um nun aus dem Winterberg völlig zu verbluten.
„Das war unsere zweite Ruhe ", sagten die Leute.
Bemerkenswert ist die große Anzahl von Verwun¬
deten . Auch die französische 22 . Division , die im
Abschnitt Ailles — Cerny — Courtecon überrannt wurde,
ist eine altbewährte Division aus der großen Schlacht.
Sie versuchte im März ds . Js . den Vormarsch bei
Roye auszuhalten , kam aber zu spät , um die Nieder¬
lage der 10 . Division zu verhindern , und wurde in
die allgemeine Flucht mit hineingeriffen . Daß die
Franzosen von der Anwesenheit der Engländer im
Nachbarabschnitt nichts wissen, läßt daraus schließen,
daß ihnen diese Tatsache mit Rücksicht auf das ge¬
spannte Verhältnis von den eigenen Offizieren ver¬
heimlicht wurde . Als die Gefangenen hörten , daß
die Deutschen schon an der Aisne seien, wurden sie
sehr bedrückt . „L 'est toujoum le meine " (Das
ist immer dasselbe ), sagte einer von ihnen . Unter
den englischen Gefangenen befinden sich auch ameri¬
kanische Aerzte , ein Zeichen für den im englischen
Heer herrschenden Aerztemangel.

Basel,  28 . Mai . Den französischen Zeitungen
wurde , wie von der Grenze berichtet wird , der
Abdruck der feindlichen Kriegsberichte wieder einmal
auf unbestimmte Zeit untersagt . Dagegen wird den
Zeitungen durch die Havasagentur ein Auszug aus
den feindlichen Heeresberichten geliefert . (GKG .)

Gens,  29 . Mai . In der „Humanite " fordert
der Abg . Minstral Clemenceäu auf , die Annexions-
pläne Frankreichs ans die Rheingrenze öffentlich zu
widerrufen , da die große Masse des französischen
Volkes eine solche Annexion niemals gewollt und
gebilligt habe . Es sei notwendig , daß das fran¬
zösische Volk über die wahren Kriegsziele Frank¬
reichs endlich beruhigt werde.

Berlin,  24 . Mai . Aus Haag wird dem
Berl . Lokalanz . mitgeteilt : Das Exchange -Bureau
meldet aus Moskau : In verschiedenen Städten der
Provinz kam es am Donnerstag zu ernsten Un¬
ruhen infolge von Nahrungsmittelnot . In Nishnij-
Nowgorod faßten 10000 Arbeiter eine Entschließung,
die sich gegen die Sovjetregierung richtet.

Genf,  27 . Mai . Aus Stockholm meldet
Havas : Tausend Russen aller Stände , darunter



8 Generale , haben sich nach Japan gefluchtet . In
den Fremdenvierteln von Kobe , Dokohamcr und
Tokio ist infolgedessen eine ständige Steigerung der
Rebensmittelpreise eingetreten.

Berlin,  28 . Mai . Dem „Berl . Tagebl ." zu¬
folge meldet der „Matin " , daß Kerenski auf einem
französischen Schiff in einem skandinavischen Hafen
eingetroffen ist.

Berlin,  28 . Mai . In der Dorpater Zeitung
wird die baltische Jugend durch einen Aufruf in
begeisterten Worten aufgefordert , sich um Deutsch¬
lands Fahne zu scharen . In dem Aufruf heißt es
unter anderem : Aber die Begeisterung allein soll
dock nicht der alleinige Führer fein . Für den All¬
tag soll ein anderes auf den Platz treten : die Pflicht,
und diese Pflicht , die unerbittliche , meist unserer
Jugend den Weg . den sie zu gehen hat . Sie ge¬
hört dorthin , wo auf den Schlachtfeldern Deutsch¬
lands Dasein und damit auch das Unfrige sich
entscheidet.

Berlin,  28 . Mai . Der Oberkommandiecende
in den Marken , Generaloberst von Kessel  ist
heute Nacht im 72 . Lebensjahr gestorben , nachdem
er tags zuvor einen Schlaganfall erlitten hatte.
Mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Ober¬
kommandierenden ist an Stelle des verstorbenen
Generaloberst v . Kessel vorläufig der älteste der in
Berlin anwesenden kommandierenden Generale und

zwar derjenige des 3 . Armeekorps , General von
Oerßen , beauftragt worden . j

München,  28 . Mai . (WTB .) Vizekanzler
von Paper  und der württembergische Minister¬
präsident Dr . Freiherr von Weizsäcker  find heute
mittag in München eingetroffen und vom König in
Audienz empfangen worden . Darauf wurden sie
zur Tafel gezogen.

Nürnberg,  27 . Mai . (WTB .) In gemein¬
schaftlicher Sitzung beschlossen heute die städtischen
Kollegien die Gründung einer freien Hochschule für
Handel , Industrie und allgemeine Volksbildung und
bewilligten zu diesem Zwecke einstimmig den Betrag
von einer halben Million Mark , wozu noch 645000
Mark als Stiftung aus Nürnberger Bürgerkreisen
kommen . Hieran schloß sich im alten historischen
großen Rathaussaal ein Festakt . Kultusminister
von Knilling verlas ein Handschreiben des Königs,
in dem er der Stiftung Nürnbergs den Namen
König -Ludwig -Stiftung erteilt und der Stadt den
königlichen Dank ausspricht.

Berlin,  28 . Mai . Die bisherigen privaten
Sammlungen für die Ludendorff -Spende haben
bereits ein Ergebnis von annähernd 40 Millionen
Mark erzielt . Am 1. Juni findet der erste Tag
der Straßensammlung für die Ludendorssspende statt.

Französische Offiziere über England.
Aufgesundene Papiere gefallener oder in Gefangen¬
schaft geratener Franzosen bestätigen die immer
mehr anwachsende Unzufriedenheit mit dem eng¬
lischen Bundesgenossen . So lesen wir in dem
Tagebuch eines in den Kämpfen an der Oise ge-
fangengenommenen "französischen Offiziers : „Diese

Kleine Schicksale un - - ie große
Welttragööie.

Roman von L. Pantheniu ».

7> (Nachdruck verboten.)

Rosmana umschloß die Rechte des Barons
mit fast schmerzhaftem Druck. „Die Zuneigung
der Kranken rührt mich tief, kann mich aber
nicht entschädigen für Gleichgültigkeit und Aer-
geres . Baronesse Sylvana verfolgt mich mit
ihrem Mißtrauen , ja , mit blindem Haß !"

„Ach ! Torheit ! „Meine Schwägerin ist eine
herbe , verschlossene Natur , sie erscheint leicht hart
und abstoßend . Aber sie meint es nicht halb
so böse . Und ich — nun , ich kann nur sagen,
daß ich Ihre Langmut und Hingabe an Ihren
schweren Berus bewundere und mich glücklich
schätze, in Ihnen eine so treue , aufopfernde Pflege¬
rin für meine arme Frau gefunden zu haben ."

Rosmana schmiegte ihre weiche Gestalt an die
des Barons , sie legte den Kopf mit der so überaus
kleidsamen Schwesternhaube an seine Schulter.
„Tausend Dank für diese gütigen Worte , Baron,
aber hören Sie auch meine Bitte : Nehmen Sie
mich in Schutz gegen die Baronesse ! Ich fürchte,
sie wird nicht vor einem offenen Angriff sgegen
mich zurückschrecken. In diesem Falle bedarf ich
Ihrer ritterlichen Beistandes , Baron . Wie würde
es mich beruhigen , dürste ich desselben sicher sein !"

Es durchrieselte den Baron so eigenartig,
als ihr Körper sich gegen seine sehnigen Glieder
preßt «. Er legte den Arm um ihre Hüften , und
als Rosmana lautlos in sich hineinschluchzte,
preßte er einen Kuß auf ihre Marmorstirn . „Be¬
ruhigen Sie sich, Kind , ich werde nicht dulden,
daß man Ibr Feingefühl verletzt oder Sie kränkt I

Engländer . Immer dieselben . Sie find insular
und wollen es bleiben . . , . Keine Kameradschaft
mit den Franzosen . Keine Vertraulichkeit . Aber
ich glaube , seitdem Amerika im Kriege ist, sind sie
gekränkt . Haben sie nicht seit Wilhelm dem Er¬
oberer Europa stets geführt ? Haben sie nicht alle
Völker Europas in die verschiedenen Kriege gebracht
und haben sie nicht diesen Stolz und diesen Geist
der Herrschaft behalten ? Und jetzt fühlen sie, daß
die Vereinigten Maaten die letzten Bedingungen
stellen werden , denen sie sich werden beugen müssen.
Darüber ist ihre Eigenliebe gekränkt . Warum
haben sie immer den interalliierten Generalissimus
abgelehnt ? Weil sie fühlten , daß dieser General
nur ein Franzose sein könnte , daß ihre Würde da¬
durch , daß sie einem französischen Offizier gehorchen
würden , beeinträchtigt würde ! Diese traurige Ge¬
schichte von St . Quentin , diese Offensive hat kommen
müssen , damit sie wirklich ihren geringeren Wert
erkannten ." Noch klarer faßt ein anderer franzö¬
sischer Offizier in einem Brief an seine Frau sein
Urteil über die Engländer zusammen , ein Urteil,
das «ns Deutschen aus der Seele gesprochen ist:
„Es ist nur gut , daß wir uns mit großen Schritten
dem Ende nähern . Die Engländer werden ver¬
nichtet werden und das wird , glaube ich. die schönste
Tat sein, die Deutschland sich wird rühmen können
jemals getan zu haben . Aber es Hütte sich schon
zwei Jahre früher daran machen müssen !"

Wür ttemb erg.

Stuttgart,  27 . Mai . Die Zweite Kammer
setzte in ihrer heutigen Abendsitzung die Beratung
der Ernährungsfragen fort . Abg . Schmid -Neres-
heim (Z ) begründete seinen Antrag auf gleichmäßige
Berücksichtigung des Zuchtviehs im ganzen Land bei
der Schlachtviehaufbringung , die auch im Interesse
der Erhaltung der Milchproduktion liege . Den An¬
trag Pflüger auf Anpassung der Nutzviehpreise an
die Schlachtviehpreise lehnte er ab , dagegen stimmte
er dem Antrag auf Höchstpreise für Jungschweine
zu . Im gleichen Sinn sprach sich der Abg . Hor¬
nung (US ) aus und tadelt , daß die Gemeinden
ohne die Landesversorgungsstelle zu fragen , einfach
über die Milch verfügen . Die Milchausfuhr nach
Baden sollte eingeschränkt werden . Abg . Schaib he
(BK .) wünscht gleichmäßige Bewertung der württ.
und badischen Milch insbesondere im Verkehr mit
Pforzheim , daß die Milchbauern des Nagold - und
und Enztals den ihnen von Pforzheim aus freien
Stücken angebotenen hohen Milchpreis annehmen
dürfen , solang bis wir in Württemberg einen Milch¬
einheitspreis bekommen werden . Abg . Berroth
(BK .) sprach sich für die Errichtung weiterer Vieh¬
sammelstellen aus , und für eine Heraufsetzung der
Schweinepreise , Höchstpreise für Jungschweine lehnte
er ab . Minister Dr . v . Köhler  äußerte sich zu
den Wünschen Schaibles und dem Antrag Schmid
zustimmend . Abg . Laub (Z ) klagte über ungleich¬
mäßige Handhabung der Milchlieferungspflicht in
einzelnen Bezirken . Abg . Mattut at (S ) ersuchte

Ich bin ja verantwertinb dafür , daß Ihnen in ^
meinen ! Hause kein Unrecht geschieht." .

Ein Blitz des Triumphes zuckte aus Ros - !
manas Augen , doch schon hatte sie die langen,
seidenartigen Wimpern gesenkt . Ich danke Ihnen.
Baron , o, ich danke Ihnen ! Mir ist, als sei
ich einer großen Gefahr entronnen . Die Baro¬
nesse sieht mich oft so böse, ja drohend an ."

„Oder Sie sehen Gespenster , Rosmana !"
Lothar wandte sich zum Gehen und zog Ros¬

mana mit sich fort . Vor ihm stieg sie die ersten
Stufen hinunter . Er folgte ihr und schloß die
schwere .Falltür . —

Auf dem ersten Treppenabsatz erwartete sie
ihn . Es war fast dunkel . Er suchte nach ihrer
Hand , um sie zu stützen, da fühlte er sich von s
weichen Armen umfaßt , und heiße , durstige !
Lippen preßten sich auf seinen Mund , zwei -, drei - j
mal . >

Er wußte nickt , wie ihm geschah . Sein ^
Blut kam in Wallung . Er küßte die roten
Lippen , die sich ihm so willig darboten , wieder ^
und wieder , bis Rosmana sich ihm entzog . Seine j
Hand behielt sie in der ihrigen.

Ein wenig außer Atem standen sie auf ^
dem nächsten Treppenabsatz still, scheinbar aus
Unachtsamkeit stieß Rosmanas Fuß gegen eine
der Türen , welche zu den engen Verliesen führten.

Die Tür war unverschlossen , sie flog auf.
Man sah in einen kahlen , häßlichen Raum.

„Sind alle Turmgemächer so großartig aus¬
gestattet ?" fragte Rosmana mit sichtbarem Ent¬
setzen.

„Es gibt hier auch ein verschlossenes Reich,
das gehört meiner Frau . Sie ließ sich eins der ^
unteren Stübchen wohnlich machen . Wir haben !
dort —" >

Lothar brach ab . Es war ihm plötzlich,
als sei er im Begriff , ein Heiligtum zu entweihen , j
In jenem rosigen Winkel hatte er ja so unnenn - i

die Regierung um entschiedene Stellungnahme gegen
eine beträchtliche Erhöhung der württ . Butterliefe¬
rungen an das Reich , worauf Württemberg als
Ersatz Margarine bekäme . Abg . Andre (Z ) HW
eine Aenderung in der Schweinehaltung und einen

einheitlichen Milchpreis für das Land für undurch¬
führbar , Bei der Abstimmung wurde der Antrag
Vogt (BK ) auf Gewährung von Fettträgerprämie«
abgelehnt , ebenso der Antrag Pflüger (S ) auf
Anpassung der Nutzviehpreise an die Schlachtvieh¬
preise und auf Höchstpreise für Jungschweine . An¬

nahme fanden der Antrag Schmid (Z ) auf gleich¬
mäßige ! Berücksichtigung des Zuchtviehs und der
Antrag Köhler (Z ) auf Gewährung eines Preis¬
zuschlags von 20 Mk . für Schlachtochsen . Ober¬
amtmann Held  teilt mit , daß künftig nur nach
wirklich gute Zuchtstiere und solche die dies . zu
werden versprechen , geschont werden sollen : dagegen
sollen weniger gute Zuchtstiere , auch wenn es sich
um eingetragene Tiere handeln sollte , künftighin als
Schlachttiere abgegeben werden . Abgelehnt wurde
der Antrag Vogt (BK .) auf Entschädigung für die
Milchbeförderungskosten , der Antrag Pflüger (S)
von der Erhebung besonderer Verrechnungsgebühren
bei den Butterlieferungen abzusehen und der Aus¬
schußantrag auf Wegfall der Vergütung der Butter¬
erzeuger für Verpackungsstoffe . Im übrigen wurden
die Äusschußanträge genehmigt . Dann wurde in
die Beratung des letzten Teils der Ernährungs¬
fragen eingetreten . Abg . Andre (Z ) machte Be¬
denken ernster Art gegen den Antrag Rösicke im
Reichstag auf freiere Gestaltung unseres Ernühr-
ungssystems geltend . Auch der Abg . Feuerstein
(S ) stimmte dem bei und teilte verschiedene Klagen
von Konsumvereinen gegenüber der Reichsgetreide-
stelle -mit . Abg . Walter (Z ) verlangte eine
bessere Vertretung Württembergs in den Kriegsge¬
sellschaften . Zur Bekämpfung des Kriegswucherr
empfahl er die Einführung der Buchführungsp sticht
und Einziehung des ganzen übermäßigen Gewinns
neben der Strafe . Zum Schluß widmete Präsident
v . Kraut  dem verstorbenen Reichstagspräsidenten
Kaempf  einen warmen Nachruf , den das Haus
stehend anhörte . Nächste Sitzung : Dienstag 9 Uhr.

Stuttgart,  28 . Mai . In der heutigen Sitz¬
ung der Zweiten Kammer trat der Abg . Herr¬
mann (V ) für eine ernstliche Prüfung der Vor¬
schläge Rösikes ein und sprach sich gegen eine Er¬
höhung des Zuckerpreises und gegen den Tausch¬
handel mit Waren gegen Lebensmittel ans . Dir
Zuweisung von Gummibereifung für Kraftfahrzeuge
an Aerzte sei im Interesse der rechtzeitigen ärztlichen
Behandlung auf dem Lande notwendig . Abg.
Hiller (BK ) begründete einen Antrag auf Berück¬
sichtigung von Handel - und Gewerbetreibenden bei
Beurlaubungen und Zurückstellungen vom Militär-
und vaterländischen Hilfsdienst . Minister Dr . v,
Köhler  erklärte , bei der Knappheit unserer Vor¬
räte bestünden ernstliche Bedenken gegen ein Ver¬
fahren wie es der Antrag Rösike vorsehe : jedenfalls
würde die Frage nicht ohne genaueste Prüfung be¬
handelt werden können . Das stell ». Generalkom-

bar süße, glückliche Stunden mit seinem jungen
Weide durchlebt . Davon konnte er zu Rosmana
nach deni , was oorangegange », nicht sprechen. Er
batte es , seit Ines krank war , mit der ehelichen
Treue nicht allzu genau genommen . Er hielt
es für sein gutes Recht , einen hübschen Mund
zu küssen, wo sich ihm derselbe darbot , aber was
ihn mit Ines verband , das gehörte ihr allein , sein
besseres Selbst , seine geläuterten , heiligsten Emp¬
findungen.

„Darf ich jdas Allerheiligste gelegentlich auch
einmal betreten ? " fragte Rosmana mit verträum¬
ter Stimme.

„Darüber darf ich nicht verfügen ", wich «
aus . —

„Ali — dann werde ich die Baronin bitten,
sie schlägt es mir ganz gewiß nicht ab !"

Sie waren wieder unten angelangt . Die an
das Dämmerlicht jetzt gewöhnten Augen Rosmanas
entdeckten eine Falltür im Fußboden.

„Unter dem Turin befinden sich Gewölbe ?"
fragte sie.

„Gewölbe und lange , hallende Gänge , welche
ja bis zum Kloster Alvinzca drüben führen sollen.
Seit Menschengedenken sind sie nicht benutzt wor¬
den ; sie mögen zum Teil verschüttet sein."

„Wie geheimnisvoll und interessant zugleich!
Durch diese unterirdischen Gänge möchte ich w«"*
dern ! Werden Sie mir das erlauben ?"

Mit dem Lächeln eines Kindes sah sie zu
ihm auf . „Bitte , bitte , wallen wir gemeinsam aus
Entdeckungsreisen gehen ? "

Er schüttelte den Kopf . „Ich wußte gar rucht-
wie geheimnisvoll und interessant Sie sein können,
Schwester Rosmana !"

Sie trat ungeduldig mit dem auffallend kleines
zierlichen Füßchen auf . „Ist das Ihre Antwort
aus meine Bitte , Baron ?"

(Fortsetzung folgt .)
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Endo werde er um Erlassung emer Vorschrift er¬
suchen wonach die gewerbsmäßige Abgabe von
Keaenständen des notwendigen Lebensbedarf, die
von der Lieferung von Lebensmitteln abhängig ge¬
macht wird, unter strenge Strafe gestellt wird,
d eine ausreichende Vertretung Württembergs auf
allen Gebieten der Kriegswirtschaft in Berlin werde
die Regierung Sorge tragen. Ebenso werde sie
allen Fragen der Kriegs- und Uebergangswirtschaft,
auch insoweit, als sie zunächst über den Rahmen
der besonderen württ. Verhältnisse hinausgehen,
größte Aufmerksamkeit schenken. Abg. Graf (Z)
wandte sich gegen die Dividendenpolitik der Zucker¬
fabriken, die chre Stellung gegenüber den Kommu¬
nalverbänden ausnützten. Vom Abg. Stengelin
(M wurden Forderungen der Bierbrauereien, vom
Abg. Schmid -Besigheim(N) eine bessere Berück¬
sichtigung der württ. Gerbereien und vom Abg.
Körner (BK ) die Wiedereröffnung mittlerer Oel-
mühlen zur Sprache gebracht.

Stuttgart,  28 . Mai . Kurz nach Vollendung
seines 72. Lebensjahres ist Fabrikant Louis Leitz,
der Gründer und Inhaber der weithin bekannten
Briefordnerfabrik, gestorben. Er gründete im Jahre
187l in Stuttgart eine Briefordnerfabrik, die er
1893 nach Feuerbach verlegte und vergößerte. Seine
Söhne werden das Werk des Vaters weiterführen.

Ebingen,  27 . Mai. Gestern abend 11 Uhr
11 Minuten wurde hier ein ziemlich starker Erdstoß
»erspürt.

An der K. Weinbauschule in Weinsberg  und
im Pomologischen Institut in Reutlingen  werden
im Laufe dieses Sommers wieder, wie in den Vor¬
jahren, mehrere dreitägige Unterrichtskurse, in welchen
über Ernten, Sortieren, Verpacken und Dörren von
Obst und Gemüse  über Herstellung von Marme¬
laden, Gelees, Pasten Obstsäften, Konserven usw.
praktische und theoretische Unterweisung erteilt wird
für Frauen und Mädchen gehalten werden. Die
Aursdauer ist wieder, wie in den drei Vorjahren,
auf drei Tage herabgesetzt worden, damit einer mög¬
lichst großen Anzahl von Frauen und Mädchen
Gelegenheit zur Erwerbung der erforderlichen Kennt¬
nisse in der Obst- und Gemüseverwertung gegeben
ist. Die Kurse beginnen in Weinsberg am 15. Jnli,
in Reutlingen am 8. Juli . Gesuche um Zulassung
zu diesen Kursen sind bis spätestens 26. Juni ein¬
zusenden. (St .Anz.)

Vom Heuber g,  36. Mai . Dieser Tage wurden
am Bahnhof Stotzingen zwei Kisten nach Höchsta. M.
aufgegeben, deren Inhalt als Schlemmkreidede¬
klariert war. Das Auge des Gesetzes besah sich

diese Schlemmkreidesendung etwas näher und siehe
da : die Schlemmkreide entpuppte sich als eine von
einem Fabrikant aus Höchsta. M. zusammengestellte
Sendung von 4 Zentnern, 23 Pfund Schinken und
483 Eiern. Die Sendung wurde natürlich beschlag¬
nahmt. Der Herr Fabrikant, der für das Pfund
Schinken 8 Mark bezahlt hatte, hat nun weder
Schinken für seinen Magen, noch Schlemmkreide
für seine Zähne.

Kus Stadt. Be zirk unS Umgebung.

Nagold,  28 . Mai . Den gewitterreichen Tagen
der vergangenen Woche ist bei kalter Luftströmung
eine empfindliche Abkühlung gefolgt, die nicht gerade
günstig auf die in voller Triebkraft stehende Vege¬
tation einwirken dürfte. So zeigtez. B. das Ther¬
mometer heute früh 0 Grad Reaumur.

Erhöhung der Invalidenrente:  Wie
wir hören, ist eine Vorlage an den Reichstag in
Vorbereitung, in welcher die in der Invalidenver¬
sicherung gewährten Rentenzuschüsfe von 8 Mk. im
Monat nun in die Invalidenversicherunghineinge¬
arbeitet werden sollen. Dieser Rentenzuschuß stellt
eine etwa 50"/, Erhöhung der durchschnittlichen
Reichsinvalidenrente dar. Die Sache erfordert eine
jährliche Mehrausgabe von 100 Will. Mark, die
durch eine Erhöhung der Beiträge aufgebracht wer¬
den müssen.

Vermischtes.
Mannheim,  25 . Mai . Die Verbrecherwelt

beginnt, aus dem Fliegerlärm Kapital zu schlagen.
Während die Bevölkeruug die Keller aufsucht,
räumen die „schweren Jungen " oben aus. So
wurde in der letzten Nacht das Herrenkleiderlager
vor Gebr. Mauer am Strohmarkt geplündert und
Anzüge im Werte von 18000 Mk. weggeschleppt.
In der gleichen Nacht verschafften sich Einbrecher
gewaltsamen Eingang in den Zigarrenladen von
Weik im Wartehaus an der Friedrichsbrücke und
erbeuteten Zigarren und Zigaretten im Werte von
2000 Mk. In der verwichenen Nacht erhielt
während des Fliegerlärms der Laden des Uhr¬
machers Walz in der Bismarckstraße Besuch von
Einbrechern, die Uhren und Schmucksachen im
Wert von 20000 Mk. stahlen. — Nachschrift:
Die Diebe sind bereits verhaftet worden. Es
konnte ihnen die ganze Beute abgenommen werden.

Die König!. Munitionsfabrik in Spandau  be¬
schäftigt, wir in der „Sozialen -Praxis " mitgeteilt
wird, zur Zeit 37 Kriegsblinde, und zwar in der

Patronenfabrik, in der Revision und im Packmittel¬
betriebe. Die meisten Arbeiten werden in Zusam¬
menarbeit mit Sehenden, meistens Frauen, ausge¬
führt, die für das Zu- und Abbringen der Arbeit
zu sorgen haben. Die Blinden arbeiten im Zeit¬
lohn gegen einen Anfangslohn von 84 Pfg. in der
Stunde. Die Leistung beträgt zunächst 40 v. H,
vielfach aber auch 100 v. H. derjenigen einer sehen¬
den Arbeiterin. Die Arbeit wird mit wenigen Aus¬
nahmen mit aller Ruhe und Zufriedenheit verrichtet.

Letzte Nachrichten u. Telegramm«
Madrid,  28 . Mai . (WTB .) Reuter meldet,

daß der König, der Ministerpräsident und die an¬
deren Minister unter rätselhaften Erscheinungen an
einer Krankheit erkrankten, die sich über ganz Spa¬
nien vorbereitet und die 30 Prozent der Bevölker¬
ung befallen hat. Die Krankheit wird nicht als
ernst angesehen.

Berlin,  28 . Mai . (Priv .-Tel.) Ueber den
Aufenthaltsort der Mitglieder des ehemaligen rus¬
sischen Herrscherhauses erfahren wir, daß Großfürst
Nicolai Nicolajewitsch mit Frau und Sohn, Groß¬
fürst Peter Nicolajewitsch mit Frau , Sohn und
Tochter, Großfürst Alexander Michaeldwitsch mit
Frau und 6 Kindern, sowie die Kaiserin Witwe
Maria Feodorowna sich in Djulbar bei Kap Aitodor,
die Großfürstin Olga mit ihrem Gatten sich in
Charaks östlich von Djulbar befinden. Die Nach¬
richten über ein Entkommen des Großfürsten Nicolai
Nicolajewitsch sind erfunden. Der Großfürst hat
der Politik entsagt und es liegt weder für ihn noch
für die anderen Mitglieder der kaiserlichen Familie
ein Anzeichen dafür vor,' daß sie die Krim verlassen
wollen. Ebenso sind auch die Gerüchte über eine
bevorstehende Reise der Kaiserin-Witwe nach Däne¬
mark unbegründet.

Rom,  28 . Mai . (WTB .) Giornale d' Ita¬
lic: meldet: Als sich gestern früh eine große Menge
in der kleinen Kirche der Heiligen Dreieinigkeit
drängte, hörte man plötzlich Schreie: Rettet Euch!
Zu Hilfe!" Der Menge, die die Kirche und den
Platz anfüllte, bemächtigte sich eine furchtbare Panik.
Im Gedränge wurden 7 Personen getötet und
120 verwundet. Die Untersuchung ergab, daß die
Schreie von einer hysterischen Frau ausgestoßen
worden waren, die an Wahnvorstellungen litt.

ver vieren-orucyreioen-
_ den sei an dieser Stelle besonders auf

das Inserat H. PH. Steuer Sohn  in heutiger
Nummer hingewiesen.

ttnttlich« Bekanntmachungen unS Privat - Bnzeigen.
LL. Oberamt Neuenbürg.

Landungen und Zwischenlandungen
von Luftfahrzeugen.

Landungen und Zwischenlandungen eigener oder feindlicher
Luftfahrzeuge sind von den (Stadt -)Schultheißenämtern oder den
Landjägerstellen unverzüglich dem K. stellv. Generalkommando
m Stuttgart durch Fernsprecher zu melden. Dabei ist außer
dem Namen des Fliegers auch die Nummer des Flugzeugs und
die Dauer der Landung oder Zwischenlandung anzugeben.

Gleichzeitig werden die (Stadt -)Schultheißenämter und das
A. Landjägerstationskommando auf den Inhalt des Min.-Er-
lasses vom7. Oktober 1915 Nr. II9939, ausgeschrieben unterm
8. Oktober 1915, über die Behandlung der im Heimatgebiet
gelandeten Luftfahrzeuge erneut hingewiesen. Angefügt wird,
daß die in Ziffer 4 des Min.-Erlasses erwähnte Ausweiskarte
mcht mehr zu verlangen ist.

Den 27. Mai 1918. Obe ramtmann Ziegele ._ _
K. Oberamt Neuenbürg.

Viehzählung am1. Zuni 1918.

! Zwangsversteigerung.
j Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft, die in
Ansehung der auf Markung Neuenbürg belegenen, im Grund¬
buch von Neuenbürg Heft 186 AbteilungI Nr . 1, 3, 4, 5 zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkesauf den
Namen der Katharine Nonast , Schreiners Witwe in Reuen¬
bürg eingetragenen Grundstücke:

Geb. Nr. 309 : 1 3 37 qm nördlicher Anteil an
dem Wohnhaus an der Gräfen-
häuser Steige,

Parz . Nr . 142: 12 3 48 qm Baumacker daselbst
Anschlag: 9000 -F,

Parz . Nr . 793: 12 3 72 qm Baumacker in den
untern Hausäckern,

Parz . Nr . 792: 12 3 72 qm desgleichen
Anschlag: 2000^

besteht, sollen diese Grundstücke
am Samstag , de« 1A. Juli 1918

mittags 2 Uhr
Die Herren Ortsvorsteher werden besonders darauf auf-

Aecham gemacht, daß die Ortslisten diesmal nicht unmittelbar
an das Statistische Landesamt, sondern an das Oberamt ein-
»Ustnden find.
— Den 28. Mai 1918.  _ Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.

Wundertüten und Wunderpakete.
. >, ^t einiger Zeit ist zu beobachten, daß mit dem Ver-

rev sogenannter Wundertüten und Wunderpaketen Unfug ge-
Inhalt dieser Wundertüten besteht durchweg

ans' °>en oder höchst minderwertigen Gegenständen, so
an-- Papierbildern und anderem Spielzeug, meist aber

« »̂ Mitteln (kleinen Zuckerstücken, Rosinen und dergl.).
iM-», - dcwauf, daß diese Wundertüten zu übermäßigen,
KM ^ Erchen Wert weit übersteigenden Preisen in den Ver-

werden, werden Wiederverkäufer und Bevölkerung
derselben gewarnt.  Weitere Maßnahmen

« Bekämpfung des Unfugs sind eingeleitet.
Den 25. Mai 1918. Oberamtmann Ziegele.

auf dem Rathause in Neuenbürg  versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 10. Mai 1918 in das

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine vor¬
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn
der Antragsteller widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Neuenbürg , den 28. Mai 1918.
Kommissär:

Bezirksnotar Reuß.

Guterhaltener zweirädriger

Handkarre«
zu kaufen gesucht.

Angebote an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle erbeten.

Eine Sttilstninschine,
eine»S«SHebel

»id sonstiges Mrbzeni
hat zu verkaufen.

Wer? zu erfragen in der
Geschäftsstelle des „Enztälers".

Praktische
LAMrge

Eine Anleitung zum Unfer¬
tigen und Ausbesser« vou
Haus - und Straßenschuheu

aller Arten
mit 8 Schnittmustern und

Abbildungen
auf mehr als 20jähriger
praktischer Erfahrung be¬
gründet in der Saar¬
brücker Schuhfürsorge
erfolgreich angewandt.

Herausgegeben
vou L. Amverg und C. Rost
Leiterinnen der „Saarbrücker

Haushaltungss chule"
Zweite verbesserte Auflage!

Ladenpreis 70 Pfg.
Zu beziehen durch die

C. Meeh 'sche Buchhandlung.



K. Oberamt Neuenbürg.
Schließung von Metzgereibetrieben.
Die Metzgereibetriebe des Wilhelm Neitz z. Ochsen und

des Karl Silbereisen in Neuenbürg sind wegen Unzuver¬
lässigkeit der Inhaber in der Befolgung der Vorschriften über
den Fleischverkehr mit Wirkung vom 21. Mai 1918 an auf
die Dauer von sechs Wochen geschlossen worden.

Den 27. Mai 1918 . Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.

Schließung eines Metzgereibetriebs.
Der Metzgereibetrieb des Ernst Hummel » Metzgers und

Ochsenwirts in Conweiler, ist wegen Unzuverlässigkeit des In¬
habers in der Befolgung der Vorschriften über den Fleischver¬
kehr mit Wirkung vom 20 . Mai 1918 an bis aus weiteres
geschlossen worden.

Den 27. Mai 1918 . Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.

Einmachzucker.
Im Juni d. I . werden auf den Kopf der Bevölkerung

2 Pfund Zucker für häusliche Obftverwertungausgegeben werden.
Dazu wird folgendes angeordnet:

1. Nach den vom Kriegsernährungsamt aufgestellten Grund¬
sätzen darf der Zucker nur an Haushaltungen , nicht an
Einzelpersonen ohne eigenen Haushalt , abgegeben werden.
Der Begriff „eigene Haushaltung " ist indeß nicht zu eng
auszulegen. Die Vorschrift soll nur verhindern , daß
Einzelpersonen, die keine' festen Beziehungen zu einer
Haushaltung haben und bei denen keine Wahrscheinlichkeit
besteht, daß . sie den Zucker zur Herstellung von Dauer¬
waren verwenden, größere Zuckermengen erhalten und
damit die Gefahr gefördert wird, daß der Zucker uner¬
laubterweise verkauft wird.

Solche Haushaltungen , die für eine zweckmäßige Ver¬
wendung des Zuckers beim Einmachen keine Gewähr
bieten, dürfen nicht berücksichtigt werden.

2. Ein Weiterverkauf des Einmachzuckers an andere ist
verboten.

3. Die Zuweisung an die Haushaltungen ist regelmäßig nach
der Zahl der Haushaltungsangehörigen zu berechnen.

4.  Personen, die außerhalb des Bezirks Neuenbürg ihren
ständigen Wohnsitz haben, steht ein Anspruch auf Einmach¬
zucker im Bezirk nicht zu.

5. Für Kuh- und Geflügelhalter , welche sich ihrer Lieferungs¬
pflicht (Milch, Butter und Eier ) böswillig entziehen, wird
der Zuckerbezug gesperrt.

Den 27. Mai 1918 . Oberamtmann Ziegele.

dleuendür§, den 27. Viai 1918.

Ltkbtt Msr besonderenH.Q261A6.
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Oberamtsstadt Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Die zufolge Bundesratsverordnung vom 25. April 1918

angeordnete Wohnungszählung ist seitens des K. Stati¬
stischen Landesamts auch auf die Stadtgemeinde Neuenbürg
ausgedehnt worden. Die hiefür aufgestellten Herren Zähler
werden im Laufe des kommenden Donnerstags die Wohnungs¬
listen an die Hausbesitzer zur Austeilung bringen ; die Listen
selbst sind von letzteren oder ihren Stellvertretern bis spätestens
Freitag mittag ausgefüüt zur Abholung bereit zu halten.

Es wird gebeten, den Zählern bereitwillig an die Hand
zu gehen und die Listen genau auszufüllen.

Nach § 8 der angeführten Verordnung ist die Weigerung
der. Ausfüllung sowie vorsätzliche Eintragung wahrheitswidriger
Angaben mit Geldstrafen bis zu 1500 ^ bedroht.

K . Oberamt Neuenbürg

Eier-Versorgimg.
Die Landesversorqunqsstelle , Verwaltunqsabteiluna , hat

am 21. Mai d. I . bestimmt:
1) Die Belieferung der Lazarette mit Eiern hat von der

mit dem 20 . Mai 1918 beginnenden 21. Wirtschaftswoche an
wieder auf Grund des alten Satzes von 3 Eiern wöchentlich
auf den Kopf der Verpflegungsstärke — unter Ausschluß des
Lazarettpersonals — zu erfolgen.

2) Die Wirte und diesen gleichgestellten Betriebe erhalten
von dem gleichen Zeitpunkte ab bis auf weiteres für je 150
Fleischmarken, d. h. je 7'?2 Pfund Fleisch ein Ei für ihren
Gewerbebetrieb.

Den 25. Mai 1918 . Oberamtmann Ziegele.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Kartell-Ausgabe
am Freitag , den 31 . Mai,

vorm. 8—9 Uhr für Inhaber der Fleischkarten Nr . 1— 150,
10 Uhr „ „ „ „ „ 151 —300,

10—11 Uhr
nachm. 2—3 Uhr

„ 3—3ft'r „

„ „ 301 —450,
„ „ 451 —600,
„ „ 601 —721

Stadt . Lebensmittelstelle.
Knödel.

Gesucht 14—17jähriges

Mädchen
zur Mithilfe im Haushalt.

Buchdruckerei Meeh.

Neuenbürg.

das kochen kann, zu kl. Familie
gesucht.

Zu erfragen bei Frau Auler,
Wildbaderstr . 348.

Mädchen gesiilhl,
fleißig und willig. Gute Be¬
handlung.

Billa Iungborn.
Wildbad.

Den 28. Mai 1918. Stadtschultheißenamt.
Stirck.

-Dm Bruchleidende »D»
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein
in Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne Feder,
Tag und Nacht tragbares , aus seinen Druck, wie auch jeder

Lage und Größe des Bruchleidens selbst verstellbares
Uuiversal-Bruchband

tragen , das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Leiden
entsprechend herstellbar ist.

Mein Spezial -Vertreter ist am Samstag , den 1. Juni , nach¬
mittags von 5 /̂t bis 7 ' -4 Uhr in Neuenbürg , Gasthof „Bären"
(Post ) und gleichen Tags morgens von 8 bis 11 Uhr in Pforz¬
heim, Hotel „International ", mit Mustern vorerwähnter
Bänder , sowie mit ff. Gummi - und Federbäudern , neuesten
Systems , in allen Preislagen anwesend. Muster in Gummi -,
Hängeleib-, Leib- u. Muttervorfall -Binden , wie auch Gerade¬
halter und Krampfaderstrümpfe stehen zur Verfügung.
Neben fachgemäßer versichere auch gleichzeitig streng diskrete

Bedienung.
PH »Steuer Sohn , Bandagistu. Orthopädist, Konstanz i.Baden,

Wessenbergstraße 15, Telephon 515.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Zur Brennstoff-Versorgung
wird vorläufig bestimmt:

1) Kohlenhändler oder unmittelbare Bezieher haben jede Sendung
Hausbrand (Kohlen, Koks, Briketts ) vor oder unmittel¬
bar nach Eingang außer dem Kgl. Oberamt auch der
Unterzeichneten Stelle anzuzeigen und sodann den für die
hiesige Einwohnerschaft bestimmten Brennstoff, sofern nicht
besondere Anweisung erfolgt, nach ihrer Kundenliste und
nur gegen hiesige Kohlenmarken abzugeben. Die
grünen Kohlenmarken 1—5 gelten für je 1 Ztr . Kohlen,
Koks oder Briketts.

2)^Kohlenhändler und unmittelbare Bezieher, die Brennstoff
noch an andere Haushaltungen abgeben, müssen über die
eingehenden Sendungen und die Abgaben an Kunden usw.
Buch führen und die vereinnahmten Kohlenmarken für
jede Wagenladung spätestens 6 Tage nach Einlauf der
Sendung hieher abliefern.

3) Die Preise sind angemessen zu gestalten. Barzahlung ist
Bedingung der Lieferung.
Bemerkt wird hiezu:
An die Verbraucher werden im Laufe des Sommers

Kohlenmarken ausgefolgt für diejenige Menge Hausbrand , welche
zunächst geliefert werden soll. Ist dann jede Haushaltung be¬
liefert, so werden Kohlenmarken für einen weiteren Teil des
Bedarfs ausgegeben . Dem Bedarf werden übrigens nicht die
Anmeldungen zu Grunde gelegt, sondern er wird von hier aus
nach Normalsätzen festgesetzt. Da nicht feststeht, inwieweit
dieser Bedarf befriedigt werden kann und Belieferung nur nach
dem Verhältnis der eingehenden Sendungen erfolgt, so wird
schon jetzt äußerste Sparsamkeit in Bezug auf Brennstoffe
empfohlen. Jede Belieferung , die schon jetzt geschieht, geht
auf Rechnung der Jahresmenge . Ein Unterschied der Brenn¬
stoffe nach Heizwert kann nicht gemacht werden.

Städt . Lebensmittekstelle.
Knödel.

gesucht von
Osäi » !» 8 < l»6ILtK.

Celluloidwarenfabrik,
Filiale Birkenfeld.

Verkauf:
12 Stücksehr gut erhaltene
Ialousiefensterläden mit
Mäntel, sowie einen Kinder«
sportwagen -Brennaboe hat
billig zu verkaufen

Billa Moltke , Wildbad

Bestelluuge » auf den

„EnztSler
ins ZelS

nimmt jederzeit an
die Geschäftsstelle ds.Bl.

Formulare
zu

Anzeige» non nkcrtM
garen Krankheiten

empfiehlt die
Buchdrnckerei des Enztälers.

Druck und Vertan d»r C Merq 'schrn Buchdrücken: des Enztälers. — Verantwortlicher RedakteurC. Meeh  in Neuenbürg
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